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Für den geplanten Neubau der A46 zwischen dem 
Autobahnende der A46 bei Hemer und der A445 bei 
Neheim-Hüsten wurde bereits 1995 eine Umwelt-
verträglichkeitsstudie (UVS) erstellt.  

Nach Abschluss der Variantenuntersuchung wurde das 
Natura 2000-Gebiet "Luerwald und Bieberbach" (DE-
4513-301) gemeldet. Maßgebliche Bestandteile des 
FFH-Gebietes sind verschiedene Lebensraumtypen mit 
herausragenden Waldflächen und Fließgewässern 
sowie den darin lebenden Tier- und Vogelarten, 
insbesondere dem Schwarzstorch. Da auch mit der 
umweltverträglichsten Trassenführung aus der UVS 
eine Beeinträchtigung des Gebietes zu erwarten war, 
ist hierzu eine FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) 
durchgeführt worden. Darin konnte für keine der UVS-
Varianten mit der gemäß Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
(FFH-RL) erforderlichen Sicherheit eine erhebliche 
Beeinträchtigung des Luerwaldes ausgeschlossen 
werden.  

Im Zuge der Alternativenprüfung wurde daher eine 
nördlich des FFH-Gebietes geführte zusätzliche mit den 
Zielen der Richtlinie vereinbare Variante als Vorhabens-
alternative entwickelt. 

 
Bestandsbewertung Schutzgut Mensch süd-westlicher 
Abschnitt 

Da diese zusätzliche Linienführung mit ihren poten-
tiellen Wirkbereichen teilweise außerhalb des 
bisherigen Untersuchungsraumes liegt, wurde eine 
Ergänzung bzw. Aktualisierung der vorhandenen UVS 
erforderlich, die sich zur Zeit noch in Bearbeitung 
befindet. Der aktuelle Untersuchungsraum verläuft als 
Korridor unter Berücksichtigung der zusätzlichen 
Variante auf einer Fläche von ca. 3.900 ha durch die 
Stadt- und Gemeindegebiete von Iserlohn, Hemer, 
Menden, Wickede, Arnsberg und Ense. Er wird durch 

ein bewegtes Geländerelief mit zahlreichen Wäldern 
und strukturierten Offenlandbereichen sowie zahl-
reichen kleineren und größeren Fließgewässern u.a. 
der Ruhr geprägt.  

Eine Überarbeitung der bisherigen UVS wurde außer-
dem im Hinblick auf die weiterentwickelten rechtlichen 
und methodischen Anforderungen zur Aktualisierung 
der Grundlagen notwendig. 

 
Bestandsbewertung Schutzgut Mensch nord-östlicher 
Abschnitt 

Methodik und Planungsablauf orientieren sich am 
Merkblatt zur Umweltverträglichkeitsstudie in der 
Straßenplanung (M UVS). Die inhaltliche und 
kartografische Bearbeitung / Darstellung erfolgt in 
Anlehnung an die Musterkarten für Umweltverträglich-
keitsstudien im Straßenbau. 

Im ersten Schritt, der RRRRAUMANALYSEAUMANALYSEAUMANALYSEAUMANALYSE, wird auf der 
Grundlage der aktualisierten, zielorientierten Bestands-
erfassung und √beschreibung eine raumbezogene 
Bewertung der Bedeutung und ggf. der Empfindlichkeit 
der einzelnen Schutzgüter gem. Umweltverträglich-
keitsprüfungs-Gesetz (UVPG) vorgenommen: 

• Mensch einschl. der menschlichen Gesundheit, 

• Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt, 

• Boden, Wasser, Klima, Luft und Landschaft, 

• Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie 

• deren Wechselwirkungen. 

Dabei ist inzwischen eine frühzeitige Berücksichtigung 
der streng und besonders geschützten Tier- und 
Pflanzenarten gem. Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) und der Vogelarten des Anhangs I 
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(VSchRL) gefordert. Zu diesem Zweck wurden zwei 
Gutachterbüros mit der Erfassung planungsrelevanter 
Tierartengruppen beauftragt, die Aufschluss geben 
über den Artenbesatz und deren spezifischen 
Lebensräume im Untersuchungsgebiet. Die Ergebnisse 
dieser Untersuchungen sind in die UVS entsprechend 
eingebunden.  

Ergebnis dieser Arbeitsschritte ist die abschließende 
Darstellung unterschiedlich hoher Gesamtraumwider-
stände im Untersuchungsgebiet.  

Anhand dieser Raumwiderstandskarte lässt sich im 
Untersuchungsgebiet kein durchgängiger konfliktarmer 
Korridor für den Neubau einer Autobahn erkennen.

 
Ausschnitt aus der Karte Raumwiderstand Schritt 1, Schritt 2 und Schritt 6 

Die Raumanalyse schließt gem. M UVS mit einer 
Zusammenschau der beurteilten Schutzgüter und 
Schutzgutfunktionen zur Ermittlung von Bereichen 
unterschiedlicher Konfliktdichte (= Raumwiderstand). 
Die GIS-gestützte Ermittlung des Raumwiderstandes 
erfolgt schrittweise, um die Überlagerung der Flächen 
mit ihrer jeweils besonderen Bedeutung und Wertigkeit 
für die einzelnen Schutzgüter nachvollziehen zu 
können. 

 

Dabei werden zunächst die Siedlungsbereiche mit ihrer 
unmittelbaren Bedeutung für den Menschen mit einem 
sehr hohen bzw. hohen Raumwiderstand belegt und 
von einer weiteren Überschneidung mit den anderen 
Schutzgütern ausgeschlossen.  

In diesem Schritt sind außerhalb der bebauten 
Bereiche zudem die Flächen, die eine herausragende 
Bedeutung für die Ausprägung des Landschaftsraumes 
aufweisen, mit einem sehr hohen Raumwiderstand 
gekennzeichnet. Dies sind insbesondere die Biotop-
typen sowie die Oberflächengewässer mit einer sehr 
hohen und hohen Bedeutung für die Schutzgüter und 
die essentiellen Lebensräume für bestimmte Tierarten. 

In den nächsten Schritten werden dann die weiteren 
Schutzgüter je nach Wertigkeit eingearbeitet. So 
werden schrittweise alle Schutzgüter mit ihren 
jeweiligen Bedeutungen für Natur und Landschaft in 
dieser Überlagerung berücksichtigt. 

Hieraus folgt, dass jede Trassenführung durch Be-
reiche mit sehr hohem bzw. hohem Raumwiderstand 
verlaufen wird und erhebliche Umweltauswirkungen mit 
entsprechend schutzgutspezifischen Risiken zu erwar-
ten sind. 

Für die weitere Bearbeitung werden die entwickelten 
Varianten im Rahmen von Konsensgesprächen, die 
vom zuständigen Ministerium für Bauen und Verkehr 
angeregt wurden, diskutiert. Daran sind die betroffenen 
Kreise sowie die Städte und Gemeinden beteiligt. Ziel 
dieser Gespräche ist es einen Trassenverlauf zu 
bestimmen, der sowohl den naturschutzrechtlichen 
Belangen als auch den Anliegen der Bewohner des 
Untersuchungsraumes in akzeptabler Weise gerecht 
wird.  

Im nächsten Arbeitsschritt, der AAAAUSWIRKUNGSPROGNOSEUSWIRKUNGSPROGNOSEUSWIRKUNGSPROGNOSEUSWIRKUNGSPROGNOSE 

werden dann die zu untersuchenden Varianten, die 
unter Berücksichtigung der Raumanalyse und der 
politischen Diskussion entwickelt werden, bezüglich 
ihrer Auswirkungen auf die Schutzgüter fachlich 
beurteilt. Dabei werden Anforderungen zur möglichen 
Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen 
berücksichtigt und konzeptionelle Entwicklungen zur 
Kompensation in erheblich betroffenen Teilräumen 
erstellt. 

 

 
 

 

Dieses und weitere Projektbeispiele sowie eine Referenzliste 
befinden sich auch als Download auf unserer Homepage. 


